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Mgeutetne

Organ Jicr fcjmcijcrifcjctt Stinte.
XX. Sfafttgatig.

Pet Sdjro«?. i«mt8t?titfdjttft XL. Sofjrgang.

©afd. 31. Januar 1874. I¥r. 4.
Srfdjcint In wödjcntlldjcn Wummern, ©et SPrel« pet ©emePer Ip ftanto butdj ble ©djwelj gt. 3. 50.

©ie SBePeUungcn wetben biteft an „IB. ©djUHt&e, StoJatj8&ur$l)ttttMl»tg t» öofd" abtefptt, bet SBcttag wirb 6ei ben

au«»ättigen Slbonncnten burdj SJ.adjnabme erhoben. 3tn Slu«lanbe neljmen aUc SBuctjfjanblungen SBePeflungen an.
SBerantwotttidje SRcbafticn: DbetP SEBfetanb unb SWajot »on Ölgget.

3ntjOß: ©Ine ©tubfe über ble beutfdje Slrmee. (©djluf.) — ©it 2Df»ipon«man6»er ber IV. Sltmeebf»fpon jaffcfjen
greiburg unb SWutten. (gotlfcfcung.) — ©ibgenoffenfdjaft: Sfjun: ©trategtfcfjet Äut«; lljurgau : SRücftrftt be« Dberfnfttufter«;
gclbmanöoct be» Untereffijfer»»8crefn«. — 3ut«lanb: Stallen: ©enetal ©talbini; JDePetrefctj: fflenetalfelbmarfcfjatl gttffjetr
». ©ablenj +. — SBerfdJlcbene«: ©er »Projep SBajafne XIV.

>>- ." P ¦

üint «Stttbie nUx bie beutfdje 9lrmee.

»Bei ©elegenljeit bet#etbftmanöoerber
29. (babifdjen) SDioifion.

(©djlup.)
(©ie gtgutentafel »itb bet nädjften SJlummet beigelegt.)

©id^er^ettSbicnft.
Sd) roerbe tjier nun ben ©idjerungäbtenft einer

combinirten Struppenabttjeitung roätjrenb beä War*
fdjeä betrauten, b. tj. benjentgen einer Struppenab-

tljeilung oon einer SBrigabe angefangen bis! ju einem

Slrmeeforpä.

©idjertjeitäbienft roäbrenb beä
SDcarfdjeä.

Sit bem ©idjertjeitäbienft roätjrenb beä üJcarfdjeä

unterfdjeiben bte SDeutfdjen jroei fefjr uerfdtjiebenc

3roetge:
1. SDen (Srfunbigungä» ober Stufflärungäbienft.
2. SDen ©dmfe= ober ©djirmbienft, mit einem

äBort, ben SDienft ber Sloantgarbe.
SDiefe jroei, itjrer 23efd)affent)eit nad) fetjr oer«

fctjtebenen SDienftoerricbtungen finb im Slllgemeinen
in ber §anb beä Sloantgarbe» äommanbanten, auä*

genommen eä rourbe ftcb, um eine jatjlteidje Slrmee

bjanbetn, roeldje ju iljrem Stiarfd) mehrere parallele
©trafjen benufet.

SBenn man am borgen eineä SDJanöortrtageä

auf bem ©ammelplafc, roo bte Struppen fia) aufge=

ftettt tjaben, anfommt, to finbet man an ber ©pifce
immer ein (Saoatferie=SDetad)ement. 3n bem Slugen=
blicf beä Slbtnarfdjeä ber Sloantgarbe löst ftcb, ber

bidjte SReiterbaufen in einem Slugenbltcf in eine

Sßolfe oon fleinen SDetadjementä, oon oerfdjiebener
©tärfe auf. 2>tefe ergiefjen ftd) in ftarfem Strab

nact) allen 9Mct)tungen; auf ©trafjen, Söegen unb

qnerfeloein fino fie rafd) oerfdjrounben.
(Sä tft btefeä bie Slufflärungstruppe, roetcfjeoors

roärtä eilt, ben geinb auäjujpätjen.

©ie beftetjt einjig-unb allein auä 9teiterei, roeld)«
allein bie rafdjen ©angarten bat, roeldje ifjr ge*
ftatten, baä Sterrain fdjnell in allen SRidjtungen

abjufudjen, otjne bafj babura) bet Warfct) ber Struppe,
roeldje fie aufflaren foü, oerjögert rourbe.

SSjeldjeä ift itjre Slufgabe unb in roeldjer SBeife

erfüllt fie biefelbe 3$ roerbe biefeä unterfudjen.
SDer Sloantgarbe=@ommanbant unb unter feinen

»Befehlen ber Slnfüljrer ber Sluäfpätjer fennt:
1. SDie grontauäoeljnung, roeldje bie Struppen«

abttjeilung. beren SBlatfa) fie ju fctjitfcen ijaben, im
gaüe eineä feinblidjen ,3ufammenftofjeä oefefeeu

fann.
(Sä ift batjer nottjroenbig, bafj baä Sterrain redjtä

unb linfä ber ©trafje, auf einet gröfjern »Breite

alä biefe gront betrögt, oon feber feinblicben Struppe,
roelcbe ber (Sntioicilung £>inberniffe bereiten fönnte,
gefäubert roerbe.

2. ©ie fennen bie Reit, roeldje ju biefer (Snt*

roicftuug nottjroenbig ift unb biä roann bie legten
Slbttjeilungen in ber ©djtactjtlinie, auf gleicher §öt)e
mit ben elften, eintreffen fönnen.

(Sä ift batjet nottjroenbig, bafj bie (Sntferuung
ber Sluäfpätjer (6ckireurs) oon ber Äolonnenfptfee
fo grofj fei, bamit bie Struppe bie nöttjige 3eit
Ijabe, oor Slnfunft beä geinbeä benactjrictjttgt gu
roerben unb fiefj in ©djladjtorbnuug gu fefcen. SDie

Struppen ber Sloantgarbe roerben überbiefj burd)
itjren SBiberftanb ber (Siitroitflung beä ©roä nod)

gröfjern ©ptelraum oerfdjaffen.
3. ©ie roiffen überbiefj, bafj ein unerwarteter

Slngriff auf bie glanfe ber SJcarfdjfolonne ober bet

©djladjtorbnung oon ben unfeligften golgen Be*

gleitet roäre

©ie muffen befjtjalb bie glanfen nidjt roentget
alä bte gront auf eine genfigenbe ßntfernung
aufflaren, um ber Sttuppe alle nöttjige Reit ju
geben, iljre Slnorbnungen (mögen biefe in einet
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Eine Stndie über die deutsche Armee.

Bei Gelegenheit der Herbstmanöver der
29. (badischen) Division.

(Schluß.)
(Die Figurentascl wird der nächsten Nummer beigelegt.)

Sicherheitsdienst.
Ich werde hier nun den Sicherungsdienst einer

combinirten Truppenabtheilung während des Marsches

betrachten, d. h. denjenigen einer Truppenabtheilung

von einer Brigade angefangen bis zn einem

Armeekorps.

Sicherheitsdienst während des
Marsches.

Jn dem Sicherheitsdienst mährend des Marsches

unterscheiden die Deutschen zwei sehr verschiedene

Zweige:
1. Den Erkundigungs- oder Aufklärungsdienst.
2. Den Schutz- oder Schirmdienst, mit einem

Wort, den Dienst der Avantgarde.
Diese zwei, ihrer Beschaffenheit nach sehr

verschiedenen Dienstoerrichtungen sind im Allgemeinen
in der Hand des Avantgarde-Commandanten,
ausgenommen es würde sich um eine zahlreiche Armee

handeln, welche zu ihrem Marsch mehrere parallele
Straßen benutzt.

Wenn man am Morgen eines Manövrirtages
auf dem Sammelplatz, wo die Truppen sich aufgestellt

haben, ankommt, lo findet man an der Spitze
immer ein Caoallerìe-Detachement. In dem Augenblick

des Abmarsches der Avantgarde löst sich der

dichte Neiterhanfen in einem Augenblick in eine

Wolke von kleinen Détachements, von verschiedener

Stärke auf. Diese erziehen sich in starkem Trab
nach allen Richtungen; auf Strafzen, Wegen und

querfeldein sind ste rasch verschwunden.

Es ist dieses die Ausklärungstruppe, welche
vorwärts eilt, den Feind auszuspähen.

Sie besteht einzig und allein aus Reiterei, welch«
allein die raschen Gangarten bat, welche ihr ge«

statten, das Terrain schnell in allen Richtungen
abzusuchen, ohne dasz dadurch der Marsch der Truppe,
welche sie aufklären soll, verzögert würde.

Welches ist ihre Aufgabe und in welcher Weise

erfüllt sie dieselbe? Ich werde dieses untersuchen.
Der Avantgarde-Commandant und unter seinen

Befehlen der Anführer der Ausspäher kennt:
1. Die Frontausdehnung, welche die Truppen-

abtheilung, deren Marsch sie zu schützen haben, im
Falle eines feindlichen Zusammenstoßes besetzen

kann.

Es ist daher nothwendig, daß das Terrain rechts
und links der Straße, auf einer größern Breite
als diese Front beträgt, von jeder feindlichen Truppe,
welche der Entwicklung Hindernifse bereiten könnte,
gesäubert werde.

2. Sie kennen die Zeit, welche zu dieser
Entwicklung nothwendig ist und bis wann die letzten

Abtheilnngen in der Schlachtlinie, auf gleicher Höhe
mit den ersten, eintreffen können.

Es ist daher nothwendig, daß die Entfernung
der Ausspäher (èolsireurs) von der Kolonnenspitze
so groß sei, damit die Truppe die nöthige Zeit
habe, vor Ankunft des Feindes benachrichtigt zu
werden und sich in Schlachtordnung zu setzen. Die
Truppen der Avantgarde werden überdieß durch

ihren Widerstand der Entwicklung des Gros noch

größer« Spielraum verschaffen.
3. Sie wissen überdieß, daß ein unerwarteter

Angriff aus die Flanke der Marschkolonne oder der

Schlachtordnung von den unseligsten Folgen be«

gleitet wäre
Sie müssen deßhalb die Flanken nicht weniger

als die Front anf eine genügende Entfernung
aufklären, um der Trnppe alle nöthige Zeit zu
geben, ihre Anordnungen (mögen diese in einer
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